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ab, der der Forschung ıne Fülle VOIN An-dem erwartenden Ergebnis, dals „Karl
der Grofße die Aachener Pfalzkapelle als geben vermMas.
gottgelälliges Werk begonnen, vollendet Everswinkel Lutz Padberg
und In die Heilsordnung eingebunden hat
(21 1) enweıiteren Beitragen VO  . Ger-
hard Schmuiutz S: Kapitulariensammlung
des Ansegıs (2 3—229), Rosamond CcKılte- rn Von Schwind Lex Batwariıorum
rick ZU[r handschriftlichen Überlieferung (=MGH Natıonum ermanı-
des Rechts 1m 10. Jahrhundert (231— 372 77—-491), Hannover
242), Brigıtte Kasten Z Beneftlizlalwesen (Hahnsche Buchhandlung) 1997 (Un-

veränderter Nachdruck der Ausgabe(243-—260), Sönke Lorenz ZUrT Geschichte
VO  - 1926); geD., ISBN S7750 .5423:8mittelalterlicher utzwälder (2 E —

Rudolf Hiestand den Anfängen VOI1l

UunYy 287-309) un iıchel Parısse über Bereıits 1mM Te 1993 hatten die Monu-
die Benediktiner das Jahr 1000 (327— menta Germanı1ae Histor1ica (MGH) die Edi-
333) TEeHCH Rudolf Schieffer einen Auf{satz tıon der Lex Baiuwarıorum VO Johannes
über „Karolingische und ottonische Kır- Merkel aus dem Jahre 1863 wieder VCI -

fügbar gemacht, als der Band der o110-chenpolitik“ beli (3 1—325). Vor dem Hın-
tergrund der ese eines speziellen OTITO- Reihe der germanischen Gesetze als ach-
nischen ‚Reichskirchensystems‘ (Leo San- druck erschien. Nun ist uch die Jungere
tifaller), die VO. Timothy Keuter nachhal- Edition, die TNS VO.  —m Schwind 1mM TE
t1g In rage geste worden ist (The E 1926 1mM Rahmen der Leges Natıonum Ger-

MANICArum herausgab, wieder erhältlich.perlal Church System‘ f the onlanan
Salian Rulers Reconsideration, 1n Die handschriftliche Überlieferung des
ournal ol Ecclesiastical Hıstory 33 1982, Balerngesetzes geht bis ın die Zeit 80O
347-374), iragt nach Gemeinsamke!1- zurück. Inhaltlich welst dieser Text ber
ten un Unterschieden zwischen karolin- noch weiıter zurück, da die Reglerung
gischer un ottonischer Kirchenpolitik. der 1m Jahre 788 VO.  - Karl dem Großen
er die Ausstattu der Bischöfe muıt abgesetzten Agilolfinger-Dynastie

alern-Herzogtum VOraussetzt Ein In e1-Hoheitsrechten, die herrscherliche Praro-
gatıve bel der Besetzung der Bischoi{fsstüh- nıgen Handschriften dem Gesetz VOrangscCc-
le noch die Hofkapelle können als Erlin- stelltes Vorwort das Entstehen des
dung der Ottonen gelten, wohl ber deren Textes auf merowingische Franken-
Intensivlierung. 1Dt hier 1Iso Geme1lin- könige der Zeıt ab 1wa 600 zurück.
samkeiten, Wal der FEinfluls der Karo- DIie kirchengeschichtliche Bedeutung

des Balerngesetzes wird durch einen Blicklinger auft e und PraxI1s des kirchli-
auf seinen Inhalt deutlich Gleich der erstiechen Lebens ungleich ogrößer als bel den

Ottonen, Was In deren Epoche wiederum ıtulus des Gesetzes mıit 13 Kapiteln ist der
einem bemerkenswerten Autorıtatszu- Rechtsstellung der Kirche 1 bairischen

wachs der Papste führte Schieffer OoMmMmMmM: Herzogtum gewidmet. Hs geht 1ın ihnen
dem Schlufs: ö  1C. weni1ges, Was In Fragen des Schenkungsrechtes (I 1)

den Schutz VO  - Kirchengut un kirch-and- und Schulbüchern als ypisch OTITLO-
nisch gilt, omm eigentlich schon un lichen Leibeigenen f£ 2-—6), das Kir-
den spaten Karolingern (jedenfalls 1ın ()st- chenasyl (1 73 und den Rechtsschutz
franken) ZU Vorschein un könnte be- geistlicher Personen (I, 3—11) Anschlie-
dingt sein VO fortwährenden Zustand Bend wird Inhabern der höheren Weihen
der Reichsteilung: der konsequentere Zu- die Ehelosigkeit eingeschärift E 12 bevor

ine Festlegung der Abgabenhöhe, dieoriff auf die Bistumsbesetzungen un se1-
akrale Verbraämung durch die nvestl- leibeigene Bauern auf kirchlichen Oien

{UuUr mıit dem Stab, die Verleihung einzelner eisten mussen, diesen ıtulus beschliefßt (L
Hoheitsrechte, das Schwinden der Kapı- :3
tularien als Instrument der Kirchenpoli- Besondere Aufmerksamkeit fanden das
tik. Anderes erscheint 1ın anrheı her er‘ und das zehnte Kapitel dieses ıtulus

Im PerSteN Kapitel wird ausgeführt, dafls eınspat- der nachottonisch WwWI1e die vollen
Stifiter seine ne mMI1t einem Pflichtanteilbischöflichen Graischalften, die Perfek-

t1ionl1erung der stammesübergreifend 11 - abfinden muß, bevor seinen Besitz der
tegratıven Personalpolitik, übrigens uch Kirche übergibt. erner wird die Möglich-
die resolute Ausschöpfung des kirchli- keit erwähnt, da eın Stifter das VO.  b ihm
chen Potentials 1 Servıitium reg1s“” (325 übergebene Gut als beneficium c NieSs-

Eın Verzeichnis der Schriften des Jubi- NUtZ erhält. €l Bestimmungen lassen
sich 1n den bairischen Urkunden des Iruü-lars SOWIl1eEe eın Register schlielsen diesen

inhaltsreichen, sorgfältig edierten Band hen Mittelalters, VO  . denen VOILI allem für
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Mittelalter D

das Bistum Freising iıne ausgezeichnete Bestatigt wurde dieses Urteil dadurch, da
Überlieferung vorhanden 1st, nachvollzie- die Handschriften mıt der barbarischen
hen Das zehnte Kapitel behandelt den Textgestalt als die altesten gelten konnten
Kasus des Bischoismordes und zugleic. Merkels zweiıite Fassung WarTr letztlich eın
das Verfahren einen Bischo(l, WCI11 Mischtext, der uch keine weıtere eacn-
ihm Mord, Unzucht der Hochverrat VOI- tung iand
geworlfen werden. Hier besteht eın sehr TNS VOoO  > chwind entschied sich JE
N: ezug ZUr Lebens- und arty- doch für einen anderen Weg als Merkel.
riumsbeschreibung des Emmeram VO Im Zentrum seliner Arbeit STan: die Ab-
Regensburg, die Bischof Arbeo VO  - Fre1i- hängigkeit des Balerngesetzes VO  - ande-
SINg 764-—783) verfaßte. Man hat daher E  - Iruüuhmittelalterlichen Rechtstexten,
dieses Kapitel bereits als Lex Emmeram, als der Lex Salıca, dem westgotischen eX
juristische Reaktion auft die Ermordung Euricı1anus, dem langobardischen FEdictus
dieses Bischofis, bezeichnet Denkbar 1st Rotharı un dem Alamannengesetz. Ins-

besondere die Zıitate AduUs»> dem Codex Hurt1-freilich auch. dals jene Bestimmungen AT=-
beo das Leitbild oten, das en und CLANUS, der sprachlich noch auf dem N1-
das Martyrıum dieses Heiligen schil- VCau der spätantiken Eätını ar steht, boten
ern (vgl Arbeo ita ei Passıo Sanctı se1INES FErachtens den Schlüssel für die
Haimhrammi artyrıs, ed Bischo{if, Textgeschichte des Balerngesetzes. Von
932 91 Schwind tellte fest, dals die Zıitate ın der

DIie folgenden tiıtulı führen die Rechte dritten merkelschen ersion CHBCIE ber-
der unterschiedlichen gesellschaftlichen einstimmungen mıiıt dieser Vorlage auft-
Schichten 1M bairischen Herzogtum au  A welsen als die seiner erstien ersion. Dar-
An der Spitze ste der Herzog Der ihm AUs$s schlofß CL, dals die bei erkel dritter
gewidmete utulus behandelt uch Fragen Stelle stehende Fassung die alteste sein
der Heeresifolge und der Rechtsprechung, mMUSsse Lex Baiwariorum, 182) Was Iso
die oflfenbar als Kernbereiche eTZOgli- bel Merkel als emendierte Fassung CI-
cher Autorität galten. HEs folgen die HEA- schien, galt VO  — Schwind als die ursprung-

1C ex1107M. Allerdings gelang CS VO  -[oglae, eın Kreis VO  e} vier herausgehobe-
116  — Sippen (3 titulus), die Freien (4 titu- Schwind NIC. VO  S dieser Theorie aus
[uS), die Freigelassenen (> HIU IuS) und die uch [1U[L ansatzwelise die Textgeschichte
Unifreien (6 tıtulus). Anschließend folgen des Balerngesetzes beleuchten. er
noch 3 weitere titulı, die rechtliche Bın- konnte Handschriftenfamilien voneıin-
zelfiragen ehandeln un dabei interes- ander abgrenzen noch garl die Jlextzeugen

Einblicke In die soziale Wirklichkeit einem Stemma sortlieren. Konsequen-
des Irühmittelalterlichen Balıern gewäh- terwelse bezeichnete die Handschriften
ren ausschlielslich nach ihrem damaligen

Als die Ausgabe TNS VOoO  _ Schwinds 1mM Aufbewahrungsort dazu Lex Baıwarlo-
TE 1926 erschien, Wal S1e bereits se1ıt Iu. 1923
fünf Jahren Gegenstand einer heftigen Von Schwind hatte seine Ansichten
Kontroverse. Merkel hatte 1863 die hand- über Jahrzehnte In verschiedenen Q
schriftliche Überlieferung der Lex Baılu- kationen entwickelt, hne Widerspruch
Warıorum In sieben Klassen au{igeteilt. Die- erfahren. Erst 1mM Jahre 1921 als der

wiederum TE Gruppen Druck der Edition bereits begonnene
sammengefalst, aQus denen TEeEI VOTL AA nahmen bei einer Sıtzung der Zentral-
lem sprachlich unterschiedene Fassungen kommission der MGH TAS Heymann
des Balerngesetzes erarbeitete und nach- (verantwortlich für die €ges) und Bruno
einander dierte Als alteste Textform Krusch, der Herausgeber der Scriptores
identifizierte diejenige, deren Latein Merovingıcarum, die Konzep-
sich stärksten durch Barbarismen AdUS- tion VO CcCAWINdS Stellung. TNS Hey-
zeichnete, wWI1e S1Ce sich uch 1 a INanl zeigte, daß die VO  - VO  > Schwind be-
tein der merowingischen und iIrühkaro- VOTZU: ersion keineswegs durchgängig

den eX EUuricLanus präziser wiedergibtlingischen Epoche finden, als Jüngste die
sprachlich {lüssigste (Lex Baıtuwarıorum, als diejenige, die Merkel als die alteste be-
ed Merkel, 197) Merkel wandte das trachtet hatte Wo Der die Fassung, der
mıiıt die allgemeine Regel, da das Latein VO  . Schwind den Vorzug gab, der Vorlage

Ende des Jahrhunderts VO  . einer naher ISt, da alßt dies sich uch mıit nach-
barbarischen einer her regulären Ge- träglicher Angleichung erklären abgese-
stalt fand, auti die Textgeschichte des hen davon, dafls der Überarbeiter dieser
Bailerngesetzes Der dritte VO.  } Merkel Fassung offenbar über ıne gute Vorlage
edierte Jext erscheint somıt als ine verfügte (E Heymann, Zur Textkritik der
emendierte ersion der Karolingerzeit. LeX Ba]uwarlorum, 1n apsttum und Kal-

Ztschr.{.K.G.
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serLum FS Paul ehr ZU 65 GeD., 1926, habe WE uch VO Schwind faktisch
einen Mischtext zwischen der alteren und1654 Hinzu Oommt, dals die weniıgen

inhaltlichen Unterschiede zwischen den der emendierten ersion bot, wI1e Hey-
beiden Versionen In dieselbe ichtung [LLallil selbst anerkannte. Ferner wWI1IeSs
welsen. Dıie VO  - VO  - Schwind bevorzugte darauti hin, da die Emendata olfenbar aut
Fassung enthält 1m Rahmen des ıtulus einer Vorlage beruhe, dals ihre
AusIführungen über die Bestrafung eines Lesarten doch hinzugezogen werden
Herzogs, der sich den Konig aufi- müulsten (Lex Baıtwarıiorum, 5. V—-VII; vgl

(Lex Baıtwarıorum IL, 8a) Dieser Para:- uch Heymann, aaU., La 373
grap 1st 1n der sprachlich her barbari- elchen Wert kann die Edition VO  z

CAWwWInNds, die U als Nachdruck erschie-schen Version nicht enthalten. Heymann
raumte e1n, dals diese Ausführungen 4C  b ist, heute für die Forschung beanspru-
wohl als Reiflex au{tl denonzwischen chen? Heymanns ese, dals Vo Schwind
Tassilo un: San dem Großen deuten die über lange Zeıit 1n Balern gültige Fas-
sSind (aaQO., 129 e vgl uch Krusch, DIie SUuNng des Balerngesetzes vorgelegt habe,
Lex BajJuvarıorum, 1924, 125 (E3:; Wäads$s die wird 1mM Nachdruck dadurch hervorgeho-
ersion VO. CAWINdS ebentTalls als ka- ben, dals 1n Heymanns VOorwort In dem
rolingerzeitliche Rezension des Baljern- Satz, der diese These ausführt, i1ne hand-
WE erscheinen alst Heinrich Brun- schritftliche Unterstreichung der Ortfe
neTr diesem Paragraphen die LeXTuSs emendatus mitkopiert wurde (Lex
ese entwickelt, dals hier eın MerowIıin- Batiwarıorum, VI) Diese Sicht kann heu-
gisches Königstestament Zzutlage un te jedoch N1IC mehr aulirechterhalten
dals diese Bestimmung lediglich In der werden. Raymund Kottje hat daraut auf-
herzoglichen Kanzlei unterdrückt WO[I- merksam gemacht, dals kein einziger
den se1l Eın Zeugnıi1s für diese Bestim- JTextzeuge dieser ersion AUSs Balern

stammı+t Vielmehr handelt sichIHUNS: das er 1st als die S1E auslassenden
Handschriften, exıistliert jedoch NC Handschriften, die 1m westlichen Tan-
Brunners Annahme bleibt damit iıne Hy- kenreich der In Oberitalien geschrieben
pothese hne ausreichende Indizien (H wurden. urchweg sind ammelhand-

schriften, die uch andere Rec  stextieBrunner, In Sitzungsberichte der Berliner
ademile der Wissenschaflten, 901/1I, enthalten Vielleicht dienten S1e dazu,
0372 E dazu Krusch, aaQ., 258) über dort ansassıge Balern nach ihrem

Bruno Krusch LTral der Edition VO  w Volksrecht Gericht sıtzen (R Kottje,
Schwinds 1m Jahre 1924 mıt einer aus- Die Lex Baluvarlıorum das Recht der
führlichen Monographie Miıt Balern, 1n UÜberlieferung und Geltung
er orgfalt stellte die sprachge- Nnormatıver exie des iIirühen und en
schichtlichen Indizien AHCIL; die für Mittelalters, hrg Hubert ordek
das höhere er der ersten mMerkelschen |[Quellen und Forschungen S:ec 1mM
Fassung sprachen (B Krusch, aaQ., 1L68— Mittelalter, 1986, 11—-16 Er-

wähnt SsE1 auch, dals VO Schwinds 'olks-182 Krusch gelang /auft den Jlext-
klassen Merkels aufbauend eın and- bezeichnung „Balwarı l“ anstelle des üb-
schriften-Stemma entwickeln un: lichen „Baluwari1l“ (Lex Batwariorum,
die Erforschung der Textgeschichte des 19141 sich ebentalls aus Gründen
Balerngesetzes einen wesentlichen nicht durchgesetzt hat (vgl Krusch,
Schritt weiterzuführen (eDd., 162), nach- Der Bayernname, 4 7, 1928, 1—76;
dem VO Schwind VOTL dieser Au{fgabe ka- Reindel, In Handbuch der bayerischen
pituliert hatte Von Schwinds Edition Geschichte, I Auflage, 1967,
WarTr damit 1mM Grunde schon überholt, als
S1E erschien. Wertvoll der Edition VO Schwinds

In einem Orwort dieser Ausgabe bleibt jedoch das grolszügig zitierte Ver-
suchte TNS Heymann rechtfertigen, gleichs- un Vorlagenmaterial. Ferner

die Edition VO  - Schwinds den- bietet siıe, anders als Merkel, alle wichti-
noch erschien. en wissenschaftstheo- SCI1 Lesarten einer Stelle auf einen
retischen und persönlichen Gründen (der IC Ireilich den Preis der unüber-
jahrzehntelangen Arbeit des Herausge- SIC  ıchen Siglen. Aktuelle Bedeutung
bers Tuührte Heymann VOL em zweierlei besitzt die BEdition VO.  H chwınds jedoch

Erstens Jete VO  - Schwind erheblich noch einer anderen Stelle Merkel Wal
mehr rechtsgeschichtliches Vergleichs- davon dUSSCHANSCIL, dals bereits der äalte-

ste überlieferte Text der Lex Baıtuwarıorummaterial als Merkel, zweıtens jege damit
die emendierte Fassung des Balerngeset- das Ergebnis mehrerer Reda  lonen un:!
P VOTL, die 1n den lolgenden Jahrhunder- Überarbeitungen darstelle (Lex Batuwa-
fen 1n Bailern Rechtsgeltung besessen rL0rum, ed erkel, 194; vgl uch
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Krusch, aaQ., 26; In Jüngerer Zeıt Verira- Der Nachdruck der Edition VO  '
ten diese 1C Reindel aaQ., 178; cChwWIınds erinnert Iso daran, dals beim
Priınz, DIie Geschichte Bayerns, 1997, 43) Balerngesetz bis eufe VO  . einer edak-
en Beobachtungen ZU Verhältnis tionshypothese dU>  ACH wird, die
VO Rubriken und JText veranlalsten dazu ıne Auswertung auft das 7. Jahrhundert
VOTL allem die entwickelten kirc  ıchen hın erlaubt, die ber VO Textbestand der
Verhältnisse, die 1m Balerngesetz VOIaus- Quelle her nicht ausreichend begründet
gesetzt werden. en Klöstern sind be- und VO  - einem gattungskritischen Ver-
reits Bischofssitze vorhanden; die Der gleich mıiıt dem Alamannengesetz her
wurden In Balern TSLI 1Im Jahre 739 Urc iragwürdig 1ST. Dies 1st besonders deshalb
Boniftfatius eingerichtet. amı fällt die betonen, we!1l WIT IUr die bayerische
Endgestalt des Gesetzes auifgrun der Geschichte des ahrhunderts über
kirchenrechtlichen Bestimmungen Ir keinerlei innerbairische Schriftquellen
hestens 1Ns mittlere ahrhundert uch verfügen. Dals$ bei der Abfassung des Ge-
die Bestimmungen über den Herzog, die seizes altere Rechtsbräuche eingeflossen
die Oberherrschaft des Frankenkönigs be- sind, soll nicht In rage geste werden.
onen (H4; IM: 1) lassen auf ıne Ent- Die Annahme einer literarischen Redakti-
stehung nicht VOT den Feldzügen arı 1st m.E jedoch ıne nicht zureichend
Martells 714-—741) In den suddeutschen begründete Hypothese.
Raum hinein schließen. Dagegen waren TNS VO  _ chwind datierte das Balern-
die tıtulıB des Gesetzes uch Irüher da- gesetZ aufgrund der etonung der Iraänki-
tierbar. Fur die Annahme eines langeren schen Oberherrschaft In die TE nach
Entwicklungsprozesses sprach zudem das der Niederlage Herzog Odilos A
Vorwort, das Merowingerkönige se1it der [1L1allil VO  w 744 un:! VOIL der Volljährigkeit
Zeit 600 ais Inıtiatoren des Gesetzes se1nNes Sohnes und Nachf{folgers Tassıilo
rTwaäahnt Von Schwind erkannte aber, dals (Z37) DexX Baıwarıorum, 181 N1C üuber-
das Vorwort sich durch die abschlielßsende zeugend 1st der Ansatz auft 728 bel

Krusch, aaQ., A s beruht auf einerFormulierung quae hodte DETSEVE-
rant als nachträgliche Hinzufügung CI - Fehlübersetzung der Rubrik VO  z E
weIlst (Lex Baıwarıiorum, 203) Zusätzlich [ebd., 268| de solıs ePISCOPIS edeute N1C.
machte Krusch darauft aufmerksam, dals „über die alleinigen ischöfe  «“ sondern
das Vorwort inhaltlich VO Prolog der „allein über die ischöfe  u“ nachdem UV'!
Irankischen Lex Salica abhängig 1st (B VO Klerikern insgesamt die ede B WE
uSsC. aaU., 259 t3 Fallt damit das Vor- SC  - 1st amıbricht uch die ansc.  j1elsen-
WOTT als Argumen für ine Redaktionshy- de Argumentatıon Das
pothese dUus, muls gefiragt werden, ob Balerngesetz handelt ben nicht VO  — her-
das Orpus des Gesetzes Indizien dafür zogsgebundenen „alleinigen Bischöfen“,

sondern VO  w Bischöfen, WI1Ee S1e 739 e1INn-bietet. Bereılts ecorg altz hatte davor Bnr
TNT, die Ausführungen über die Kirche gesetzt wurden. die aus haglographi-
und den Herzog redaktionell VO  e den schen Quellen ekannten Rupert, Em-
deren Bestandteilen TeNHEN, da das und Corbinian als Belege {ür einen
Balerngesetz eın sinnvolles Ganzes bilde institutionalisierten bairischen Episkopat

GOöttingische Gelehrte Anzeıigen 1850, VOT 739 herangezogen werden könnten,
Dieser Linıie schloß sich VO  - 1st m.E zumindest zweilelhafit). er-

Schwind d. indem erklärte, dals das dings sind die Herzoöge den On1g BC
Corpus keine ausreichenden Hinwelse für bunden N1IıC das fraänkische Reich, das
ine Unterscheidung redaktioneller zunehmend der Kontrolle der karo-
Schichten biete Lex Baıwarıorum, 180), lingischen Hausmeiler lag Denkbar ware
un! diesem Urteil tımmte uch Krusch, damit uch, daß das Balerngesetz hier
der VO  5 Schwinds Edition außerst Zeugnis für eın Selbstverständnis der Her-
hart beurteilte, (B Krusch, aaQ., 256 zöge ist, das sich gerade n der sich
un! RT L die weıteren Thesen Kruschs ausbreitenden A der Hausmeler auf

die beruftIn diesem Zusammenhang sind allerdings Merowingerkönige (vgl
spekulativ). Bekräftigen ließe siıch die Erchanberti Breviarıum Francorum,
Warnung Vo  n altz durch einen Ver- Bd Sp 328) In diese ich-
gleich miıt dem Aleamannengesetz: uch Lung könnte uch die ausdrückliche Hr-
dieses beginnt mıit kirchlichem Recht und wähnung der Merowinger Beginn des
kommt dann auf den Herzog und auf wel- ıtulus welsen. die Indizien wirklich
tere allgemeine Rechtsiragen OD ausreichen, das Balerngesetz In ıne Pha-
chen Das Balerngesetz entspricht 1ın sEe1- hohen Iraänkischen Einflusses auf das
Ner Gesamtstruktur einer estimmten Herzogtum datieren, mMu. m.E daher

offenbleiben.Gattung
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Bereılts 1mM Jahre 1926 versprach Ernst dieser Versammlung konnte bislang Irei-
Heymann 1mM Namen der MG  H ıne baldi- ich nıicht abschließend beurteilt werden,
SC Neuedition des Balerngesetzes, die dem ob In Aachen die Lehre des Filioque 11UTr

Forschungsstand entsprechen sollte 1Das diskutiert der uch ormell approbiert
Erscheinen des Nachdrucks L1älßt- wurde. uch Waäal unklar, welche Rolle die
te11,; dals dieses alte Versprechen uch In dem Konzil zuzuordnenden Sammlungen
den nächsten Jahren nicht eingelöst WCI- VO  . biblischen un: patristischen Xxzerp-
den wird. DIie Forschung wird sich weliter- ten spielten, die €eO! VO  - Orleans,
hin mıit den beiden Editionen Merkels und Smaragd VO  . ST iıhiel un eın ANONyYyMUS
VO  e} Schwinds enelien mussen und kön- (Pseudo-Alkuin) zusammenstellten;
181  - zumal einer der wichtigsten JText- wurde se1t dem 17. Jahrhundert iImmer
ZCUSCH für die altere ersion als Faksimile wieder dem Traktat des S$Smaragd die Stel-
vorliegt (K Beyerle, LEeX Baluvarlıorum, Jung eines offiziellen Votums zugeschrie-
1926 ben, gelegentlich uch der ammlung des

Bad Waldsee Lothar Vogel Theodulf Schließlich mu ßte 1m Dunkeln
bleiben, au{l welcher Grundlage das Streit-
gespräc. der Abgesandten Karls In Rom
mıt 'aps LeO 111 (Anfang 810) Vonstatten

Harald Wilhung: Das Konzıl VoN Aachen S09 gng
D Monumenta Germanlae Historica: Dıe VO Harald iıll])ung 1994 1n Re-
Concilia, 1L, supplementum H3; gensburg vorgelegte und nunmehr In
Hannover (Hahnsche Buchhandlung) überarbeiteter Form als Supplementband
1998, XXV, 446 $;; geD., ISBN BFT GTE dem zıtlerten UOpus VOo  — Werminghoff
6-9 zugl Regensburg, Unıv.-Diss. publizierte Dissertation unternimmt den
1994 ersuch, diese Fragen aufgrun

Quellenfunde und -interpretationen
„Acta 1PS1IUS concılhi 110 EeXStaäNt: klären. Dıe zentrale ese des Vis besteht

Albert Werminghol{ 1mM Tre 1906 darın, dafs sich e1in ZWarlr bereits ekannter,
die Quellenlage hinsichtlich des 1m No- ber falsch datierter Text als das bislang le-
vember 809 VOo  - arl dem Großen In diglich unterstellte „Decretum Aquıisgra-
Aachen abgehaltenen Reichskonzils nense“ identilizieren alst un! dals als des-
SdaIllI1EeI (MGH Concilia, 11/ 1 Hanno- SC  — Vorlage der pseudo-alkuinische JText
VCI 1906, 225 _2) Dieser Befund be- gelten hat, der mıt großer Wahrschein-
zeichnete ine nicht unterschätzende 1C  (1 Bischof Arn VO Salzburg ZUBE-
IC 1n der Irühmittelalterlichen Kır- schrieben werden kann. Dıie uücke, die
chen- un Dogmengeschichte, insofern Wermingho({f noch VOTL einem knappen
das Aachener Konzil iıne wichtige Station Jahrhundert konstatieren mMu.  ©: darf
In der Geschichte des „Filioque-Pro- aufgrund der 1mMm folgenden skizzieren-
blems“, 1Iso der Kontroverse Text und den und m.E überaus plausiblen Darle-
Theologie des izano-Konstantinopolita- SUNgsCH des VL.s VOrerst als geschlossen
nischen Glaubensbekenntnisses VO  — 381 gelten.
(1Im folgenden NC), darstellt Hıer disku- Beide exte, das Decretum wWI1e€e uch se1-
Jlerten WI1e€e dUus$s der zeitgenÖssischen AM>= Vorlage, werden erstmals In kritischer
nalıst1ı hervorgeht die Iuhrenden Theo- Edition vorgelegt 237—-249; 253-283).
ogen des Karolingerreiches auf OchnNster Darüber hinaus bietet der Band wel wWel-
Ebene darüber, ob und der Heilige LeTre, bislang noch nicht veröffentlichte
€1S nicht LLUT aus dem ater, sondern X: die TST ın Jungster Zeıit (vgl 41) mıt
uch AUS dem Sohn hervorgehe. Die fragliche dem Aachener Konzil In Verbindung B
Wendung „qul '’atre Filioque procedii 1 bracht wurden und VO VT den Bischöfen
Text des sollte eın halbes Jahrhundert eito VO  - ase 385-—-395) und Adalwın
spater erstmals ZU. Gegenstand einer VO  a Regensburg 399—412) zugeordnet
literarischen Auseinandersetzung ZWI1- werden. Der ben aktat des
schen (Jst- uUun!: Westkirche werden, aNgC- eo wird ebentztHalls erstmals kritisch
stolßßen 1mM Jahr S6 / UÜrc den byzantini- ediert (3 5—-382), derjenige des Smaragd
schen Patriarchen Photius Die 1mM egen- dessen tälsc  C rhebung ZU offiziel-
ZU$S entstehende lateinische Kontrovers- len Synodalbeschlufß Urc Baron1us un!:
theologie aute€l auf Grundentschei- Holste mıiıt fast schon detektivischer kr1-
dungen auf, die Beginn des ahrhun- bie nachgezeichnet wird 9—35) auf
erts 1M Umield des Aachener Konzils B Dbreiterer handschriftlicher Grundlage He  C

worden herausgegeben 303—312). Gleiches gilt
Au{fgrund des erwähnten Mangels für das Protokall der Verhandlungen ZWI1-

erhaltenen Protokollen der Beschlüssen schen dem aps un: den Gesandten Karls
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